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Mobile Computing im Güterverkehr der Bahn – Ein Erfahrungsbericht Marcus Beier DB Systems GmbH Kleyerstraße 25 D-60326 Frankfurt am Main



Sven Deubel, Ulrich Bonn iteratec GmbH Inselkammerstrasse 4 D-82008 München Unterhaching Abstract: Die Entwicklung einer mobilen Anwendung muss verschiedenste Anforderungen und Randbedingungen berücksichtigen, um eine praxistaugliche Geschäftsprozessunterstützung zu gewährleisten. Fachliche Anforderungen und Technikbegeisterung stehen dabei den eingeschränkten Randbedingungen mobiler Technologien gegenüber, wie zum Beispiel geringe Rechnerleistung, begrenzter Speicherplatz, eingeschränkte Display-Flächen oder nicht flächendeckende Funktechnologie. Mit der Anwendung CDD (Cargo Digitale Datenkommunikation) des Bahnlogistik–Unternehmens Railion Deutschland AG wurde erfolgreich eine mobile Anwendung entwickelt und zum Einsatz gebracht. Sie gewährleistet eine optimale Unterstützung von Geschäftsprozessen in den Rangierbahnhöfen und bei Bedienfahrten zu Kunden mit Hilfe mobiler Technologien. Der nachfolgende Erfahrungsbericht aus der Praxis beschreibt – ausgehend von den verschiedensten Anforderungen und Randbedingungen – die Konzepte, Design–Entscheidungen und Architektur der mobilen Anwendung CDD.



1 Ausgangslage Im Dezember 2001 schrieb die Deutsche Bahn-Tochter DB Cargo (heute Railion Deutschland AG) das System CDD aus. Auf Grund auslaufender Funklizenzen musste das gesamte Altverfahren abgelöst werden. Eine Umrüstung des Altverfahrens auf eine neue Funktechnologie – unter Beibehaltung der restlichen Komponenten – war nicht möglich, da für das bestehende Endgerät keine GSM– bzw. WLAN–Karte am Markt erhältlich war. Die Portierung der Software auf eine neue Hardwareplattform erwies sich als nicht durchführbar. Die Ausschreibung von CDD umfasste folgende Leistungen:
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•



Kauf von industrietauglichen PDAs (IP–Schutzklasse 54) und eines System Management Server (zur Anbindung an die bestehenden Backend–Systeme)



•



Entwicklung und Einführung eines Client–Server–Software–Systems, mit dem die bestehende fachliche Anwendung des Altverfahrens neu abgebildet und zum Teil erweitert werden sollte



•



Betriebsführung des gesamten Systems



Die bestehende Verarbeitungslogik der Backend–Systeme sollte weiter verwendet werden. Als wesentliche Erweiterung des abzulösenden Altverfahrens galt die permanente Funkverbindung zu den Backend–Systemen über alle unterstützten Geschäftsprozesse hinweg. Über das Altverfahren konnte das nicht gewährleistet werden, weil ein proprietäres Funknetz verwendet wurde, dessen Wirkungsbereich sich auf die Rangierbahnhöfe beschränkte. Anfang 2002 erhielt DB Systems [Db06] – die IT–Tochter der Deutschen Bahn – den Zuschlag für die Entwicklung, Einführung und den Betrieb der Anwendung CDD. Das Projekt wurde von DB Systems als Generalunternehmer mit Unterstützung der iteratec [It06] GmbH durchgeführt.



2 Unterstützte Geschäftsprozesse – Funktionsumfang Die Anwendung CDD unterstützt die Mitarbeiter von Railion bei den Produktionsverfahren des Güterverkehrs in den Rangierbahnhöfen sowie bei der Ausführung von Dienstleistungen an den Ladestellen von Kunden. In beiden Fällen erfolgt die IT–Unterstützung vor Ort, das heißt alle notwendigen Daten zur Durchführung der Verfahren und Dienstleistungen müssen zeitnah an den Mitarbeiter übermittelt bzw. von ihm an die zentralen Verarbeitungssysteme ohne Zeitverzug gemeldet werden. Im Einzelnen werden folgende Geschäftsprozesse unterstützt: Reihungskontrollen und Abfahrtsmeldungen: In den drei Bereichen eines Rangierbahnhofes – Eingang, Zusammenstellung und Ausgang von Güterzügen – werden die Reihenfolge und die Zusammenstellung eines Zuges dokumentiert und bei Bedarf korrigiert. Der Mitarbeiter läuft dabei die Züge ab und vergleicht die im IT– System hinterlegten Daten mit der tatsächlichen Reihenfolge der Wagen im Zug. Im Rahmen von Abfahrtsmeldungen werden betriebsrelevante Prüfungen durchgeführt und an den Lokführer kommuniziert. Bedienfahrten: An den Ladestellen eines Kunden werden Arbeitsaufträge, wie zum Beispiel Abholung oder Zustellung eines Wagens, ausgeführt. Der Mitarbeiter erhält konkrete Anweisungen über den Umfang und die einzelnen durchzuführenden Schritte. Abgeschlossene Aufträge sowie vor Ort neu definierte Umfänge werden dokumentiert und sofort an das verarbeitende Backend–System kommuniziert.
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Zug– und Wagenprüfungen: In den Rangierbahnhöfen und während der Bedienfahrten werden Prüfungen an Wagen durchgeführt. Es werden Schäden dokumentiert sowie durchzuführende Prüfungen bestätigt. Stammdatenaktualisierung: Zu jedem Zeitpunkt können Stammdaten zu einem Wagen neu erfasst bzw. aktualisiert werden. Dabei kann es sich um bis zu 50 Attribute eines Wagens handeln. Bevor auf die grundlegenden Design–Entscheidungen der Anwendung CDD eingegangen wird, werden im Folgenden die Kernanforderungen beschrieben.



3 Kernanforderungen Mobilität/Funkabdeckung: Für alle zu unterstützenden Geschäftsprozesse muss eine größtmögliche Funkabdeckung gewährleistet sein. Insbesondere an den Ladestellen des Kunden muss die Anwendung online verfügbar sein, um Änderungen und Ergänzungen zu Arbeitsaufträgen kurzfristig übermitteln zu können. Offline–Funktionalität: Sollte eine Funkverbindung temporär nicht bestehen, muss die Anwendung in der Lage sein, den Geschäftsprozess offline zu unterstützen. Anbindung Backend–Systeme: Die über die Anwendung CDD erfassten und bearbeiteten Daten werden in bestehenden Backend–Systemen weiterverarbeitet. Daher müssen die mobil erfassten und bearbeiteten Daten den Konsistenzregeln (Geschäftslogik) der Backend–Systeme entsprechen. Ergonomie – einfache Bedienung: Die Bedienoberfläche der mobilen Anwendung soll grafische Steuerelemente enthalten, die Anwendung muss sowohl über Touchscreen als auch über die Tastatur bedient werden können. Die Tastatur soll über numerische, alphanumerische und über Funktionstasten verfügen. Telefoniefunktionalität: Das Endgerät soll Telefoniefunktionalitäten unterstützen, über die der Mitarbeiter anhand festgelegter Nummern telefonieren kann. Eingehende Anrufe werden gespeichert, wenn sich die Anwendung in der Dialogverarbeitung befindet. Software–Update: Sowohl über Funkverbindung als auch über Docking–Stations, die an das Bahn–Intranet anzubinden sind, kann ein Software–Update erfolgen. In Abhängigkeit der Größe des Softwarepaketes kann ein Update über die Docking–Station erzwungen werden. Sicherheit: Die sichere Verbindung über die Funkstrecke wird als gegeben vorausgesetzt. Darüber hinaus darf der Mitarbeiter keine Funktionalität des Betriebssystems bzw. weitere vorinstallierte Anwendungen auf dem Endgerät ausführen können. Java als Produktumfeld: Auf Basis von Vor– und Machbarkeitsstudien fiel die Entscheidung für eine Individualentwicklung. Gemäß den Vorgaben des Warenkorbs der DB AG musste für die Entwicklung der Anwendung Java verwendet werden.
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4 Systemarchitektur 4.1 Überblick – wesentliche Komponenten Die folgende Abbildung fasst die wesentlichen Systemkomponenten der Anwendung CDD sowie deren Einbettung in die vorhandene Infrastruktur und Anwendungen zusammen.



Abbildung 1: Systemarchitektur



Auf dem Endgerät läuft der mobile Teil der Anwendung CDD zur Unterstützung der Geschäftsprozesse. Die Anbindung an das Bahn–Intranet erfolgt über GPRS. Im Bahn–Intranet befinden sich zwei Systemkomponenten, die in der Gesamtarchitektur CDD eine wichtige Rolle spielen. Der System Management Server stellt das Bindeglied zwischen der mobilen Anwendung und den verarbeitenden Backend– Systemen dar (Gatewayfunktionalität). Darüber hinaus implementiert er die Identity Management–Funktionen Authentisierung und Autorisierung. Neben der fachlichen Protokollierung übernimmt er auch die Softwareverteilung und das Bestandsmanagement der mobilen Endgeräte. Die Backend–Systeme beinhalten die zentrale Geschäftslogik, die vom mobilen Endgerät genutzt wird, sowie die zentrale Datenhaltung und Weiterverarbeitung aller mobil erfassten und bearbeiteten Daten. 4.2 Wesentliche Design–Entscheidungen GPRS als Funknetz: Als Funknetz wurde das GSM basierte Protokoll GPRS gewählt. In der Evaluierungsphase wurden alternativ eine WLAN–Lösung sowie das bahneigene GSM–R–Netz betrachtet. Gegen die WLAN–Lösung sprach der Installationsaufwand, der für eine flächendeckende Funkabdeckung notwendig gewesen wäre. Das GSM–R– Netz der Bahn stand nur für ausgewählte Bahnstrecken zur Verfügung und konnte die erforderliche Abdeckung nicht bieten.
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Rich Client – eingeschränkte Offline–Funktionalität: Die Verarbeitungslogik der Anwendung auf dem Endgerät umfasst nur Typprüfungen und Stammdatenabgleich. Weitergehende fachliche Validierungen werden von den Backend–Systemen durchgeführt, die auf Grund ihres Umfangs nicht auf dem Endgerät abgebildet werden konnten. Die Offline–Funktionalität ist damit solange gewährleistet, wie zentrale Validierungen oder Datenaktualisierungen im Dialogfortschritt nicht benötigt werden. Synchroner Datenaustausch: Um die Komplexität der Dialogabläufe gering zu halten und um lokale Persistenz der Daten zu vermeiden, wurde eine synchrone Kommunikation mit den Backend–Systeme gewählt. Zu dieser Entscheidung hat auch beigetragen, dass das Transaktionsvolumen pro Kommunikationsschritt relativ gering war und Antwortzeiten unter fünf Sekunden zu erwarten waren. Produktumfeld Java: Als Produktumfeld für die Anwendung auf dem Endgerät war Java vorgegeben. Im Rahmen von Vorstudien wurden verschiedene JRE–Produkte evaluiert bzgl. Performance und Funktionalität, vor allem nach Umfang der grafischen Bibliotheken, wie zum Beispiel AWT [Su06b], SWING [Su06c], LwVCL [Lw06], SWT [Ec06a] [Ec06b] und Thinlets [So06]. Letztendlich waren die Performance–Ergebnisse ausschlaggebend für das Produkt Jeode von Insignia [Is06], welches den Spezifikationsumfang PersonJava von Sun und AWT unterstützt. Eigenentwickelte Softwareverteilung: Als schwierig erwies sich die Umsetzung einer Softwareverteilung mittels Standardprodukten. Unausgereifte Software und proprietäre Protokolle führten dazu, dass für die Softwareverteilung eine eigene Anwendung entwickelt wurde. Die Softwareverteilung ist ein Teil einer Rahmenanwendung, in die auch die fachliche Kernanwendung CDD eingebettet ist. Rahmenanwendung: Die Rahmenanwendung steuert neben der Softwareverteilung das Verhalten des Endgerätes bei Neustart und Systemabbruch. Ihre wesentliche Aufgabe ist es, die Anwendung bei einem Hardreset neu zu installieren und bei einem Softreset neu zu starten, wobei bei allen Installations– und Startvorgängen das Betriebssystem vor manuellen Eingriffen geschützt ist. GUI Framework: Das GUI Framework wurde mit dem Ziel entwickelt, für die Fachdialogprogrammierer den wiederkehrenden Programmieraufwand bei der Implementierung der graphischen Oberflächen zu minimieren. So wurde zum Beispiel über ein Fabrikmuster vollständig von der benutzten Oberflächenbibliothek abstrahiert. Damit konnten ähnliche und oft verwendete Oberflächenelemente zentral entwickelt und individuell in den Dialogen umgesetzt werden. Die folgende Abbildung zeigt einen Beispieldialog mit den Elementen eines Standarddialoges und die Überführung der Dialoge des Altsystems auf einen CDD– Dialog.
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Abbildung 2: Beispieldialog auf Basis GUI Framework



4.3 Abschließende Betrachtung – Ausblick Das Altsystem wurde erfolgreich abgelöst und die Anwendung CDD befindet sich heute mit circa 2100 Endgeräten im produktiven Einsatz. Auch wenn technologisch Neuland betreten wurde, konnte das Projekt den geplanten Budget– und Zeitrahmen einhalten. Sun hat für PersonalJava den „End of Life“–Prozess angekündigt [Su06a]. Daher sollten Neuentwicklungen nur noch J2ME–konform entwickelt werden. Auch bestehende PersonalJava–Systeme sollten migriert werden, beispielsweise auf J2ME CDC/Personal Profile[Jc06].



Literaturverzeichnis [Db06] www.dbsystems.de (Stand August 2006) [Ec06a] SWT: www.eclipse.org/swt/ (Stand August 2006) [Ec06b] SWZ für Pocket PC: www.eclipse.org/articles/Article--small--cup-of-swt/pocketPC.html (Stand August 2006) [Is06] Jeode von Insignia: www.insignia.com/intel/ (Stand August 2006) [It06] www.iteratec.de (Stand August 2006) [Jc06] J2ME CDC/Personal Profile: www.jcp.org/aboutJava/communityprocess/final/jsr062/ (Stand August 2006) [Lw06] Zaval Light-–Weight: www.lwvcl.com (Stand August 2006) [So06] Thinlet: sourceforge.net/projects/thinlet/ (Stand August 2006) [Su06a] Personal Java EOL: java.sun.com/products/personaljava/ (Stand August 2006) [Su06b] AWT: java.sun.com/products/jdk/awt/ (Stand August 2006) [Su06c] SWING: java.sun.com/products/jfc/ (Stand August 2006)
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geschftsprozesse mit mobile computing konkrete 
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EAI im Krankenhaus â€“ Ein Erfahrungsbericht zur Koppelung von SAP ... 
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Sicheres Cloud Computing im Gesundheitswesen 

Broker als vertrauenswÃ¼rdigen Mediator zwischen den Klienten und den Cloud-. Anbietern des Ecosystems gekoppelt ist. Abbildung 2. TRESOR Dienstanbieter.
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31.08.2017 - Branchenweite Akzeptanz: Gemeinsam mit der SBB, Ã–BB, SNCF, Siemens,. KnorrBremse u.v.a. entwickelt. â€¢ Auto-ID fÃ¤hige Kennzeichnung ...










 








Traceability in der Bahn Supply Chain: Ein Weg in 

31.08.2017 - DB intern: â–« Auswahl und Kennzeichnung relevanter. Bauteile und Komponenten im Bestand. â–« BefÃ¤higung der Werke und Mitarbeiter.










 








potenziale fr ein automobilportal im mobile bereich book 

potenziale fr ein automobilportal im mobile bereich book by grin verlag are a good way to achieve details about operating certainproducts. Many products that ...










 











Copyright © 2024 P.PDFDOKUMENT.COM. Alle Rechte vorbehalten.

Über uns |
Datenschutz-Bestimmungen |
Geschäftsbedingungen |
Hilfe |
Copyright |
Kontaktiere uns










×
Anmelden






Email




Password







 Erinnere dich an mich

Passwort vergessen?




Anmelden














